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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
E 28. Mai, 7 Uhr Abends. 
Berlin, 28. Mal. Die „Probinzial-Gorre- 
ſpondenz“ hebt, die Greignifle in Frankreich be⸗ 
ſprechend hervor, daß es Deutſchlands Regierung 
durchaus fern liege, ihre Erwägungen betreffs der 
Beziehungen zu Frankreich irgendwie auf die in⸗ 
nere Borktit des Nachbarlandes auszudehnen. 
Das Verhalten Deutſchlands zu der neuen Regie⸗ 
rung in Frankreich werde ſich einzig nach der Hal⸗ 
tung beſtimmen, welche dieſelbe in Bezug auf die 
Erfüllung der vertragsmäßigen Verpflichtungen 
beobachte. Der Artikel bezweifelt, daß die der 
neuen franzöſiſchen Regierung zugeſchriebenen 
ronfeſſtonellen Geſichtspunkte er — — in Frank⸗ 
reichs auswärtiger Politik zur Geltung gelangen 
werden. Unter allen Umſtänden dürfte Deutſch⸗ 
land mit völliger Sicherheit auf die neue Ent⸗ 
wickelung der franzöſiſchen Verhältniſſe blicken. 
Der Reichstag genehmigte den italieniſchen 

Poſtvertrag in dritter Leſung und nahm den erſten 
und zweiten Paragraphen des vom Abg. Elben 
beantragten Gesetzentwurfs über dos Reichseiſen⸗ 
bahnamt an, für deſſen Nothwendigkeit, nament⸗ 

lich wegen der Regelung des Betriebsweſens, der 
Reichskanzler abermals das Wort nahm. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Straßburg, 27. Mai. Durch Verfügung des 
Dberpräfidenten vom heutigen Tage iſt die am 15. 
v. M. für zwei Monate verhängte Suspenflon des 
biefigen Gemeinderaths für die Dauer eines Jahres 
verlängert worden. 

‚ Berfailles, 27. Mai. Sitzung der National · 
Verſammlung. Die Wahlen der radikalen Deputir⸗ 
ten Lesguillon, Dupouy und Barodet werden ohne 
Diseuffion für giltig erklärt. Die Verſammlung 
beräth darauf den Geſetzentwurf, betreffend die neuen 
Eiſenbahnlinien im Oſten, ber von Clapier bekämpft 
wird. Während der Rede des Letzteren tritt Thiers 
in den und wird von der Linken mit dreima⸗ 
ligen lauten Kundgebungen begrüßt. Thiers nimmt 
ſeinen Platz unter dem linken Centrum. (Neue Bei⸗ 
fallsäußerungen auf der Linken.) 

Paris, 27. Mai. Der „Moniteur“ hält für 
ſehr wahrſcheinlich, daß die von dem Präſidenten 
Thiers abgeſchloſſenen Handelsverträge von der 
Nationalverſammlung ohne Discuſſion verworfen 
werden. — Als Nachfolger Picard's auf dem Ge⸗ 
ſandſchaftspoſten in Brüſſel w t Baron Baude 
genannt. wille y in Bern er⸗ 
ſetzen; die Geſandtſchaft in Petersburg ſoll, wie es 
heißt, dem Herzoge von Decazes angeboten ſein. Wie 
verlautet, hat auch der Geſandte am italienischen 

oe, Feurnier, ſeine Entlaſſung genommen. — Die 

achricht, daß der Prinz Napoleon hier angelom- 
men ſei, wird von der „Agence Havas“ als unrichtig 
bezeichnet. 


Deutſchland. 
„ Berlin, 27. Mai. In maßgebender 
Region macht ſich auf Grund amtlicher Berichte aus 


Paris folgende Auffaſſung der Lage geltend: Unfere ſich 


Beziehungen zum Auslande find durch den fran⸗ 
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zöſiſchen Regierungswechſel nicht beſſer und 


nicht ſchlechter geworden. Das heutige Frankreich 

wird keinen Anziehungspunkt für Allſancen bilden 

können, weil der Partelkampf im Junern alle Auf. 

merkſamkeit feiner Regierung erfordert, um Herr der 
Situation zu bleiben. Mae Mahon iſt uns weder 
durch fein ſtaatsmänniſches Genie, noch durch feine 
Feldherrntalente gefährlich. Die Moſoritäts⸗Mit⸗ 
glieder der franzöſiſchen Nationalverſammlung laſſen 
deshalb auch durchblicken, daß ſie bei der Wahl eines 
Militärs ihr Augenmerk auf einen leyalen und be, 
ſchränkten Mann richten mußten, weil jeder vom Ehr⸗ 
geize erfüllte Polititer entweder mit dem Plebs fra 
terifixen, oder ſich zum Kaiſer proclamiren würde. — 
Vor einiger Zeit wurde in Hoftreiſen die Vortritts⸗ 
frage der Großwürdenträger bei beſonderen 
feſtlichen Gelegenhelten in einer Weiſe erörtert, welche 
den Beweis ablegte, daß man an den Traditionen 
eines Ceremoniels feſthielt, welches durch die Rich⸗ 
tung des deutſchen Reiches als überwunden betrachtet 
werden durfte. Der Reichskanzler hält aber in 
großen wie in kleinen Dingen au ſeinem Rechte feſt, 
und der Kaiſer genehmigte, daß die Vortrittefrage 
in dem Sinne entſchieden wurde, wie es Fürſt Bis. 
marck verlangte. Darüber iſt in jenen Cirkeln, wo 
die Mediſance ihren Sitz hat, eine Bewegung ent⸗ 
ſtanden, als ob die europäiſche Weltordnung aus den 
Fugen gegangen wäre. Recht bemerkenswerth iſt es, 
daß derlei Antichambre⸗Jntriguen auch auf den con⸗ 
ſervativen Bänken des Reichstages in einer Weiſe 
verhandelt werden, als ob es ſich um einen legisla⸗ 
toriſchen Act von höchſter Wichtigkeit handelte. Die 
Angelegenheit würde kaum der Erwähnung werth 
fein, wenn ſie nicht das Sympton jener Antipathie 
bildete, welche die kleine aber glücklicher Weiſe nicht 
mächtige Partei gegen den Fürſten Bismarck beſeelt. 
Um ihre Hoffnungen zu kennzeichnen, ſo wollen wir 
nur anführen, daß fie mit der Beendigung der Oceu⸗ 
pation Frankreichs auch das Ende einer ſtaatsmän⸗ 
niſchen Laufbahn erblicken, die dem guten alten Con⸗ 
ſervatismus tiefe Wunden ſchlug. — Der Geheime 
3 nig aus dem Miniſterium der Aus: 
wärtigen Angelegenheiten, welcher bisher als Vor⸗ 
ſitzender des Bundesamts für Heimathweſen fungirte, 
iſt zum Präſidenten des Heimathamtes im Reichs⸗ 
kanzleramt ernannt worden. 

— Wie der „B. B.⸗C.“ erfährt, hat man ſich ſchon 
ſeit einiger Zeit im Reichslanzleramte mit den Vor⸗ 
arbeiten für eine Vorlage an den — — beſchäf⸗ 
tigt, deren Gegenſtand die Einführung einer Reichs ⸗ 
gewerbeſteuer bildet. Es würde mit dieſer Steuer 
der Anfang zur Ausübung des Reichs beſteuerungs⸗ 
rechts gemacht werden und neben den indirecten Steuern 
und Abgaben würde Deutſchland auch eine directe 
Reichsſteuer befigen, zugleich auch eine Ermäßigung 
der Matricularbeiträge einzutreten haben. Die 
Reichsgewerbeſtener wird an die Stelle der in den 
einzelnen Bundesſtaaten beſtehenden Gewerbeſteuern 
treten, alſo inſofern die Gewerbeordnung ergänzen, 
als dieſe nur die gewerbe⸗polizeilichen Fragen im 
deutſchen Reiche regelt, die gewerbe ſteuerlichen 
Fragen dagegen gar nicht berührt. Es darf ale 
icher angenommen werden, daß Preußen die Um⸗ 
wandlung der verſchiedenen Landes gewerbeſteuern in 


D Wiener Weltausſtellung. 
Türkei, 

(Schluß.) Die tüchtigen weißen Filze, aus denen 
man Mäntel, Kleider, Decken macht, ſtehen unſchein⸗ 
bar neben dieſen Erzeugniſſen der Harems, eben ſo 
die Stroh⸗ und Baſtwaaren, die im Sultansreiche 
ganz ausgezeichnet gearbeitet werden. Decken von 
dünnem Stroh oder Binſengeflecht dürfen auch im 
beſcheidenſten Zimmer nicht fehlen, der Fußboden 
aller Moſcheen iſt gänzlich damit bedeckt, kahle Dielen 
oder Flieſen ſieht man faſt niemals in geſchloſſenen 
Räumen, welche deshalb von den Muſelmännern 
ſtets (nicht allein die Kirchen, ſondern auch jedes 
Zimmer) nur nach Ablegung der Schuhe oder mt 
deſtens der Ueberſchuhe betreten werden. Der Be⸗ 
darf an Strohmatten iſt daher ſehr ſtark und hat 
das Gewerbe zu großer Entwickelung gebracht. Nicht 
allein dieſe dünnen, gleichmäßigeren Gewebe, auch 
ä — Hit, Fächer — ne „welche 

glichen Faſerſtoff gefertigt, ſich zwiſchen 
den glänzenden e zu . 


Di denen 
Reiſchen und anderen ie verzierten, mit 0 


Anse — 
chmuckloſen rothen oder ſchwarzen Thon vor und 
dieſe ſind auch die theuerſten. Aus 82 feſten un⸗ 
emein er Stoffe werben auch Geſchirre, Kannen, 
aſen, Töpfe, Taſſen gefertigt, meift unglaſirt, aber 
ſo ausgezeichnet bebrannt, ſo ſauber gearbeitet, als 
——— fie von atheniſchen Kerameilos. Jeruſalemer 


honwaare ſteht dieſer bedeutend nach; fie iſt glaſirt finbiren, 


ch in Perlmutter, kleine Reliefs und Gravirungen mit 


und ſcheint nur dem allergewöhnlichſten Bedarfe zu 
genügen. Auch an ſolchen ſchlichten Verbrauchsartikeln 
fehlt es nicht in den einzelnen Abtheilungen des 
ottomaniſchen Aufbaus. Die gelben und rothen 
Stiefeln, Schuhe und Pantoffeln, der rothe Fez, die 
ſtreifigen Seidentücher mit den einzelnen langen 
Fadentroddeln und endlich eine Menge Kinderſplel⸗ 
zeug mahnen faſt an einen Jahrmarkt. Dies Spiel. 
zeug müſſen wir allerdings von dem allgemeinen 
Lobe der Vollkommenheit ausnehmen. Roh von Holz 
gearbeitet, mit bunten Farben grell angepinfelt, oft 
ſogar vergoldet, ſtehen da kleine Wagen und Schiffe, 
ein mit Cattun bezogenes Kameel, andere hölzerne 
Thiere, ſogar ein Carouſſel. Nur menſchliche Bil ⸗ 
dungen, welche die ganze muhamedaniſche Kunſt nicht 
lennt, fehlen auch hier. Mit einec Pappe vertreibt 
alſo das Türkenkind ſich nicht die Zeit. 

Doch das Kunſtgewerbe üderläßt in dieſer 
märchenhaft ſchönen Teppichhalle dem gewöhnlichen 
Handwerk nicht viel Platz. Freilich enthüllt man uns 
ſetzt nur ein Kleines von den Juwelenſchreinen, welche 
als Trabanten den Staatsſchatz der Großherren um⸗ 
geben ſollen, freilich fehlt dieſer Schatz mit ſeinen 
hiſtoriſchen Koſtbarkeiten ſelbſt noch ſo lange, bis 
man ihm eine würdige Stelle bereitet haben wird 
und eine ſichere dazu, aber die kunſtvollen Silber⸗ 
figrane, die ausgezeichnete Goldſchlägerarbeit und 
die getriebenen Schalen, Kannen und Schüſſeln ge⸗ 
nügen uns für unſern heutigen Spaziergang ſchon. 
Auch die chriſtliche Kunſt findet Vertretung im Reiche 
des Jelam. Aus griechiſchem Cultusgebiete find 
zierliche und werthvolle Arbeiten der kleinen Kunſt 


Crueifixen, Madonnen und Heiligen da, vielleicht 
heilige Arbeiten aus den Klöſtern des gelobten Lan⸗ 
deg, denn es findet ſich nach ihnen und den Roſen⸗ 
tränzen daneben fehr ſtarke Na frage. Noch müſſen 
wir die eigenthümlichen türliſchen Spigen kurz er⸗ 
wähnen, fhöne Arbeiten in dicken ſchweren Muſtern, 
1 Art der venetianifchen aus weißer Seide ge⸗ 
klöppelt, eine Compoſition von maffiven Blumenmo⸗ 
tiven, die von den Damen mit Recht ſehr bewundert 
wird. Bei der letzt herrſchenden Vorliebe für die 
ſtarkmuſtrigen alten venetianiſchen Spitzen dürften 
dieſe bisher unbekannten Specſalitäten, ebenfalls 
alte Türken, auch wohl Beachtung finden. Ueberhaupt 
ſollten alle diejenigen, die ſich für Frauenarbeit in⸗ 
tereſſtren, gründlich die orlentaliſchen Abtheilungen 

hier findet man noch eine Menge . 
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eine Reichsgewerbeſteuer nicht allein für durchführbar, 
ſondern auch den Intereſſen der kleineren deutſchen 
Staaten für durchaus entſprechend hält. Bei den 
Regierungen der anderen deutſchen Staaten rechnet 
man ebenfalls auf eine Unterſtützung des Planes, 
weil der Ertrag der Gewerbeſteuer die Möglichkeit 
gewähren würde, die Matricularumlagen entſprechend 
zu ermäßigen. Durch Einführung einer Reichsge⸗ 
werbeſteuer würden die kleineren Staaten, in denen 
nur ſehr geringe Gewerbeſteuern beſtehen, erheblich 
entlaftet werden, ohne an eigenen Einnahmen ſon⸗ 
derlich viel einzubüßen. Im allgemeinen wird man 
ſich, wie es heißt, dem Preußiſchen Gewerbeſteuer⸗ 
geſetze anfchließen unter Beſeitigung der Ungleich⸗ 
heiten, welche einzelne Claſſen von Gewerbeſteuer⸗ 
pflichtigen unverhältnißmäßig belaſtet. 

Stettin, 27. Mai. Der Magiſtrat bat über den 
Ankauf des Feſtungsterrains auf Grund eines 
vorliegenden Vertrags⸗Entwurfs beſchloſſen, den Stadt⸗ 
verordneten deshalb demnächſt Vorlagen zugehen zu 


laſſen. Die zum Verkauf geſtellten Objecte umfaſſen die 


Befeſtigung von der nordweflichen Bauflucht der Eli: 
ſabethſtraße an der Artillerle⸗Kaſerne bis zur Spftze der 
Baſtion X, das Fort Leopold nebſt dem dahinter lie 
genden Hauptwalle von der unteren Oder bis zur Kö⸗ 
nigsthorpaſſage nebſt Artillerie⸗Zeughof, Frauenthor⸗ 
Kaſerne und Steinablage, das Fort Wilbelm, den 
Bleichholm, jo weit es dem Militär⸗Fiscus gebört, die 
Schanze A., B. und C.; im Ganzen circa 350 Morgen. 
Aasgeſchloſſen iſt Fort Preußen und die angrenzenden, 
dem Militärfiscus gehörigen Grundſtücke. Die Stadt 
hat die Einebnung x. der Grundſtücke auf ihre Koſten 
zu veraulaſſen. Der Magiſtrat wird vorſchlagen, für 
die zu erwerhenden Terrains 35 Millionen Thaler zu 
bewilligen. In dem betreffenden Entwurf iſt die Kauf. 
ſumme nicht genannt, jedoch beſtimmt, daß in der Zeit 
vom 1. October 1873 bis 1. October 1874 1 Million 
baar und der Reit in ſieben Jahresraten gezahlt wer⸗ 
den ſoll. Eine Verzinſung der Kaufgelder⸗Raten findet 


nicht ſtatt. 
Frankreich. 

Paris, 26. Mai. Die Jouruale der Rechten 
haben das Intereſſe, die auswärtige Diplomatie als 
der Umwälzung günſtig geſinnt darzuſtellen. So 
meldet der „Frangais“: Vor einigen Tagen hatte 
der Graf Arnim Gelegenheit, in einem Geſpräche, 
in welchem man die möglichen Folgen eines plötz⸗ 
lichen Regierungswechſels in Frankreich erwog, das 
Wort zu nehmen. Der deulſche Botſchafter gab in 
der unzweideutigſten Weiſe zu verſtehen, daß eine 
ſolche Eventualität nicht allein keinen Anlaß zu einer 

pannung in den diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland geben würde, 
ondern daß die deutſche Regierung die Bildung 
eines Cabinets von einem ausgeſprocheneren conſer⸗ 
vativen Character als eine Bürgſchaft der Zahlungs⸗ 
fähigkeit für Deutſchland und der Sicherheit für 
uropa auffaſſen würde. 


dieſe Nachricht ſchon früher zu veröſſentlichen.“ 


— 


beſuche mehrerer Generale, Mitglieder des diplo⸗ 


Thiers ſich bewegen laſſen werde, in der Kammer zu 
verbleiben und die Führung der Oppoſition zu über⸗ 
nehmen, um den Beſtand der Republik zu ermög⸗ 


Rückſichten, die unſere wenig Waſſer, 
Leſer begreifen werden, haben allein uns verhindert, Stunde mit dieſem Eimer allen Bodenſatz mit dem 


27. Mat. Thiers empfing die Abſchlede⸗ dicken grauen Brei. — Aus 
matiſchen Corps und Deputirte. Man glaubt, daß Zeitung vom 3.,15. April 
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lichen. — Die Regierung denkt ernſtlich daran, durch 
Aufhebung des Belagerungszuſtandes Hen. 
Thiers an Liberalismus zu überbieten und zugleich 
ihre Stärke zu zeigen. Prinz Napoleon wird nicht 
hier erwartet. Die Diplomatie verhält ſich gegen 
die neue Regierung ſehr kühl, namentlich der 
litalieniſche Geſandte, Hr. Nigra, da das Miniſterium 
einen entſchieden elerikalen Anſtrich hat und da Frau 
Mae Mahon wegen ihres Eifers für die päpſtliche 
Sache bekannt iſt. Mehrere Generäle haben das 
Kriegsportefeuille abgelehnt, um ſich nicht ihre 
Carriere zu verderben. Die Börſenhauſſe wird den 
Manövern bonapartiſtiſcher Bankiers zugefchrieben. 
Das linke Centrum beſchloß den übrigen Fractionen 
der Linken Behufs legaler Oppoſition gegen die 
neue Regierung ein Bündniß anzutragen. (Sp. Z.) 
— Die royaliſtiſch⸗bonapartiſtiſch⸗elerikale Coa⸗ 
lition hat den neuen Präſidenten, Marſchall Mae 
Mahon, mit einem Miniſterium, in welchem alle 
Fractionen der großen „confervativen‘‘ Partei ver- 
treten ſind, umgeben. Der wohlbekannte Führer 
der Orleaniſten, de Broglie, hat endlich das Ziel 
ſeines Ehrgeizes erreicht und ſich das Miniſtertum 
des Aeußern vorbehalten. Der in's Bonapartiſtiſche 
ſchillernde Profeſſor der Rhetorik Beuls wurde; 
Miniſter des Innern, der päpſtliche Kreuzritter 
Ernoul zum Juſtizminiſter und der bekannte Pei⸗ 
niſter Louis Napoleon's, Magne, zum Finanzmi⸗ 
niſter ernannt. Der neue Marineminiſter Daum ⸗ 
pierre ift ein bonapartiſtiſch übertünchter Orleauiſt, 
Deſeilliguy (öffentliche Arbeiten) iſt der Schwie⸗ 
erſohn Schneiders, des Er⸗Pröſidenten des imperka⸗ 
litischen Corps législatir. Der Handelsminiſter 
Labouillerie iſt ein clerikaler Legitimiſt, ebeuſo 
wie der ſtreitbare Batbie, der den Cultus und 
Unterricht übernommen hat. Ale Kriegs miniſter iſt 
General Ciſſey aus der früheren Regierung 
interimiſtiſch in die jetzige Regierung übergetreten 
und wird wohl auch definitiv im Amte bleiben, da 
der im Stillen bonapartiſtiſch geſinnte General ſich 
nun ganz in feinem Fahrwaſſer befindet. Das neue 
Gouvernement de combat beſteht ſomit aus vier 
Bonapartiſten, drei 1 und zwei Orlenniften. 


Die Stepp enbrunnen, die bei dem Feldzuge 
gegen Khiwa fo hohe Wichtigkeit haben, find ziem⸗ 
lich ſorgſam hergeſtellt. Ihre Tiefe beträgt min⸗ 


deſtens 28, ihr Durchmeſſer 1,5 Meter. Das Innere 5 


der Bruonen iſt mit Steinen ausgelegt und oben 
mit von Steinen beſchwerten Hölzern bedeckt. Ueber 
dem Brunnen iſt eine Rolle mit einem Strick be⸗ 
feſtigt, an dem ein Sack aus Kameelmagen hüngt; 
durch dieſen Sack wird das Waſſer nie trübe, ſo viel 
man daraus auch ſchöpfen mag. Ganz anders va» 
hält es ſich mit eiſernen Eimern: enthält der Brunnen 
o ſchöpft man nach einer halben 


Waſſer herauf und letzteres verwandelt ſich in einen 
Aryſtan⸗Bel, einer 
Etappe der Dſchliſal⸗Colonne, wird der Turkeſta aiſchen 


letzten Nachrichten bereiten ſich die Khiweſen eilig ſt 
zur Gegenwehr vor. ul dem Berge Burtſche wird 
eine Feſte gebaut und die frühere Feſtung Klytſch 


arbeiten weder ſehr geſchickten und noch weniger ge⸗ 


hängt ein gehäfelter oder geklöppelter Spitzengrund 
feinſter Arbeit, dort hat man von farbiger Seide 
Spitzenmuſter gefertigt, die wie bunte Blumenborten 
ausſehen und zur Garnirung ſchwarzer oder grauer 
Seidenroben ſich vortrefflich eignen müßten, wohin 
man blickt, ſieht man die Werle fleißiger und ge⸗ 
ſchickter Hände, überwacht und geleitet von einem 
Auge voll Farben und Formenſinn. 

Aber Niemand wandelt ungeſtraft unter Palmen; 
nichts in der übrigen Aus ſtellung, in dem unruhigen, 
zerſtreuenden Allerlei wollte heute ſchmecken nach dem 
ſtimmungsvollen einheitlichen, meiſterhaft arrangirten 
Geſammtbilde des Türkenreiches. Draußen vor 
ſeinen Pforten ſteht auf 1 ſtillerem Raſenplan 
die Fontäne Achmeds. In der Nähe ihrer großen 
Moſchcen flifteten die Herrſcher des Islam von jeher 
prächtige Brunnentempel mit weit ausgeſchwungenen 
Dächern, farbiger und goldener Zierrath, Koran⸗ 


uf allen Seiten ſprudelt Waſſer zu dieſen Häus⸗ 
chen, löffeſartige Schaalen bieten dem Vorübergehen ⸗ 
den Gelegenheit zur Erqulckung, in den unteren Becken 
wäſcht er ſich vor dem Gottes dienſt Hände und Füße. 
Einer der ſchönſten dieſer Brunnentempel wurde vom 
Sultan Achmed in der Nähe der Ala Sofia erbaut, 
und von dieſem ſteht jetzt eine Copie zwiſch 
türkiſchen Abtheilung und der Kunſthalle. Der gaſt⸗ 
liche Zug des Orientalen kommt den armen burftigen 
Beſuchern der Ausſtellung heute ſchon zu ſtatten. 
Seit einigen Tagen ſprudelt aus vier Röhren der 
Achmed⸗ Fontäne Waſſer und Trinkgefäß hängt daran 
zu beliebigem Gebrauche. Doch beſteht in dieſem 
Tempelchen nicht der einzige Sonderbau der Türken. 
Weiter unten im Park zwiſchen den anderen Völker⸗ 
[haften des Orients erhebt ſich ein originelles Stück⸗ 
chen des echt türkiſchen Stambul. Da ſehen wir 
eines jener wie aus dünnen Brettchen zuſammenge⸗ 
ſchlagenen Wohnhäufer, bunt bemalt, mit erkerarti⸗ 
gen Vorſprüngen. Die Fenſter verdeckt ein dünnes 
Holzgitter vor jedem profanen Einblick in die Zim⸗ 
mer, die mit ringsumlaufenden Polſtern und kleinen 
Tabourets möblirt, mit einer Decke über den ganzen 
5 — verſehen find. An dieſes ſchmuckloſe Wohn» 

aus, welches man diesmal auch im Stoffe treu co⸗ 
piren konnte, weil der Türke womöglich noch leich⸗ 


beuer Säge, fo viel Proben der Kunfferiigtet| 
und des Geſchmacks, daß unfere in Bezug auf Hands ſich ein Bad, ein einfaches türkiſches Bad, das nächſtens 


ter und bretterner baut, als die Ausſtellung, ſchließt 


eröffnet werden ſoll. Etwas weiter ruhen wir in dem 


ſchmackvollen Damen ſehr viel lernen könnten. Da türkiſchen Kaffeehauſe aus. Diener in Nationaltracht 


bringen uns auf eins der kleinen Tiſchchen, die rings⸗ 
um vor den die Wand umlaufenden Polſtexn chen, 
eine kleine Schale des ausgezeichnetſten Kaffees. Die 
Bohnen ſind fein gemahlen wie der Cacao zur 
Chocolade, der Zucker wird gleich hineingenniſcht 
und dieſes dicke Getränk, welches wirklich in Form 
und Geſchmack an Chocolade erinnert, nur daß 
natürlich das Arom viel feiner, der Genuß viel an- 
regender iſt, mundet, ſobald man das Ungewohnte 
überwunden hat, vortrefflich. Alle die feinen Schnäpfe, 
Maſtica und Raki, die Gelees, Confituren und 
Süßigkeiten, welche jene Morgenländer ſo gern eſſen 
und fo vortrefflich zu bereilen und zu parfümiren 
verſtehen, bekommt man hier, ebenſo natürlich bie 
nationale Waſſerpfeife den Nargileh. Zwiſchen dem 


Kaffeehauſe und dem Wohngebäude ſpringt ein nie⸗ 


driger budenartiger Bau etwas zurück. Darin will 
man einen Bazar errichten. Dies Häuschen mit 


prüchen, Linienmuſtern, Gittern und Ruheplätzen. ſeinen vier oder fünf Niſchen kann natürlich feine 


entfernte Idee von den ungeheneren, ringsum feſt 
gegen Raub und Feuer verſchloſſenen Kaufgewölben 
des Orients geben, doch wird man dort voraus ſicht⸗ 
lich einige der originellen Waaren erhalten, die der 
Franke fo gern kauft. Jedenfalls Roſenöl und 
Roſenperlen, die wir beide in der Ausſtellung ver⸗ 


en der geblich geſucht, alſo wohl überſehen haben. 


Dieſe Baugruppe iſt wenigſtens originaltürkiſchen 
Urſprungs. Nebenbei aber hat cin Herr Dr. Hardt 
ſich das Vergnügen gemacht, einen ſogenannten 
Cercle oriental zu errichten, der zu nichts weiter 
dient, als den Beſucher conf as zu machen. Eine 
Art Villa, im mauriſchen Geſchmack, wenn überhaupt 
in einem, bunt bemalt, mit offenen Säulengängen 
von Hufeiſenbogen, vorn eine Allerweltsreſtauration, 
hinten offene Glaspavillons, drinnen Zimmer, von 
denen eins zu einer Wechſelſtube eingerichtet werden 
ſoll, im Garten ein ſogenanntes chineſiſches Theezelt, 
ein Schuppen, wie er noch niemals in China zum 
Theetrinken benutzt worden iſt, dieſer bunte ver⸗ 
wirrende Complex heißt Cercle oriental, hat aber 
mit der Türlei, ihren Bauten und ihrer Ausſtellung 
nichts gemein. Der Sultan läßt ſeine Einrichtungen 
ſtilvoller machen. 

r 


eſchrieben: „Nach den 


wird reſtaurirt. Zum Schutz der khiwaſchen Grenze 
von Norden und Nordweſten find drei Detachements h 


vorgeſchoben worden; eins unter Anführung Jakub⸗ 
Beys, in der Stärke von 6000 Mann, begiebt ſich 
nach der Mündung des Amu⸗Darja zur Feſtung 
Alkala; ein zweites unter Anführung des Diwan⸗ 
Beg Mat⸗Murad, 4000 Mann ſtark, rückt zur 
Plan Dau-Kara am Aral See vor, und das dritte 

etachement unter Anführung eines zweiten Diwan⸗ 
Begs und Sjadyk Keniſſarin, in der Stärke von 
7000 Mann, wird jenſeit des Amu⸗Darſa nach Mint 
Bulak vorgeſchoben, d. h. auf derjenigen Heerſtraße, 
auf welcher nach dem urſprünglichen Plane das tur⸗ 
keſtaniſche Det ichement zum Amu⸗ Darja marſchiren 
follte. Wahrſcheinlich wird dieſe Truppenabtheilung 
auch den Uebergang über den Fluß bei Utſch⸗Tſchu⸗ 
tſchak vertheidigen. 


Spanten. 

Madrid, 23. Mai. Die neueſten Mittheilun 

ke der amtlichen Zeitung über den Carliſtenkrie “ 
d in fo fern bedeutſam, als in ihnen zuerſt ber 
oße Umfang zuge ſtanden wird, den die Armee Don 
arlos’ angenommen hat. Sie räumt jetzt ein, daß 
Dorregaray an der Spitze von 5000 Mann ſteht 
womit er am 20. d. über la Ulhama in das Baztan⸗ 
thal marſchirte — ſeitdem hat er mit Ollo und Pi. 
zarraga dieſes Thal wieder verlaſſen und iſt auf 
dem Marſche nach Puerto — während andere Car- 
Üiſtenſchaaren in der Gegend von Elizondo und Zu 
bire mit dem Einſamme ln der Steuern beſchäftigt 
waren. Das Bataillon Alba de Tormes hat die 
vereinigten Scharen Velasco und Bernaolas, 800 
Mann, in Penas de Biferraga geſchlagen. Dem Ge⸗ 
neral Nouvilas, Befehlshaber der Nordarmee, ſcheint 
man es in Madrid übel zu nehmen, daß er mit ſei⸗ 
nem berühmten Plane der convergirenden Märſche 


Bekanntmachung. 

ufolge Verfügung vom 23. Mai iſt am 
2. Mal d. J. in unſer Regiſter zur Ein⸗ 
tragung der Ausſchließung der ehelichen 
@ütergemeinfhaft unter No. 190 eingetragen 
worden, daß der Kaufmann Joſeph Mor⸗ 
witz zu Danzig durch gerichtlichen Vertrag 
vom 17. März 1873 für die Ehe mit Fräu⸗ 
lein Malwine Frauſtadt aus Czarnikau 
die Gemeinſchaft der Guter und des Erwerbes 


wird in einigen Tagen das ſchwediſche 
Dampfſchiff 


Gripen, Capt. Eckſtröm, 


expedirt. Güteranmeldungen nimmt entgegen 


noch nichts ausgerichtet hat. Nach dem „Tiempo“ 
atte der Miniſterpräſident Figueras eine Unter⸗ 
redung mit dem General Turon, dem das Commando 
anvertraut werden ſollte; doch wird andererſeits be⸗ 
ſtritten, daß Nouvilas, der bekanntlich auch Kriegs⸗ 
miniſter iſt, den Oberbefehl abgeben werde, wenn 
man ihn auch bald wieder einmal in Madrid erwar⸗ 
tet. Jetzt ſpricht man wieder von einem bevorſte⸗ 
henden Zuſammenſtoße der Armee mit der Haupt⸗ 
macht der Carliſten. Mit den Truppen, die jegt im 
Norden ſtehen, müßte übrigens ein tüchtiger General 
wohl im Stande fein, die Eazliften zu Paaren zu 
treiben oder, was nöthiger iſt, ſie zwingen, Stand 
zu halten, um ihnen endlich einmal einen tüchtigen 
Stoß beizubringen. Verfolgen allein hilft nicht; es 
gilt, durch geſchickte Dislocation der Truppen die 
Flüchtigen in ein Netz zu jagen. Wenn das im ge⸗ 
birgigen Lande auch ſchwer iſt, unmöglich ſollte es 
er bei einer geſchickten Oberleitung nicht fein. 


Danzig, den 29. Mai. 


* Seitens der oberſten Gerichtsbehörden wird im 
Intereſſe des Publikums darauf hingewieſen, daß die 
zu einem gerichtlichen Depofitorio einzuliefernden Gelder, 
auf jeden Inhaber lautenden Papiere und Pretioſen 
nie einer einzelnen Gerichtspe ſon mit Sicherheit über: 
liefert werden können, ſondern die Einlieferung in 
Gegenwart der drei Perſonen, welche von dem Gerichte 
als Verwalter des Depofitorii bekannt gemacht worden, 
erfolgen, auch der ſtatt der Quittung zu ertheilende 
Depoſital⸗Extract von dieſen drei Perſonen unterzeichnet 
ſein muß; einzelne Gerichtsperſonen dagegen nur in 
den Fällen, welche die Aſſervaten⸗Inſtruction vom 
31. März 1837 angiebt, ſich mit Annahme von Depoſital⸗ 
Aſſervaten befaſſen dürfen. 

* Bekanntlich hat im verfloſſenen Jahre der 
deutſche Fi cherei⸗Verein unter pecunlärer Unterſtützung 


Nach Riga 


G. L. Hein. 


und zahlt die Valuta 


ausgeſchloſſen und beſtimmt hat, daß deren 
eingebrachtes Vermoͤgen und Alles was bier 
ſelbe während der Ehe erwirbt die Eigen⸗ 
ſchaft des vorbehaltenen Vermögens haben ſoll. 


Königsberger 
Pferde⸗Lotterie, 


(6749) 


Danzig, den 24. Mai 1873. i 1 e 3 2 
Königl. Commerz- u. Admirali⸗ 2% % 2020 8 = u wirkſankes Mittel GN gm delle AthemÖl}- Oscar Wundram 
täts⸗Collegium. J. Bonus nud 74 a öl. 0 „ in Hamburg. 
— — — —y— — . Zahnschmerz enen hierauf nimmt an 
Bekanntmachung. in Adl Rauden bei Pelplin. en, Alb. Neumann in Danzig. 


r die Kalſerliche Werft ſollen 300 K. 
Korkbolz in Platten beſchafft werden. 


Zahnschmerzen 


Dr. Gräfſtröm's 


des Minifteriums für die landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten den Verſuch gerät: junge Sterlelt Site von 
der Wolga aus nach Deutſchland einzuführen, mußte 
jedoch dieſen Verſuch wieder aufgeben, weil der in 
Rußland lebende Naturforſcher Dr. Knoch, welcher es 
übernommen hatte, die jungen Fiſche von der Wolga 
bis zur deutſchen Grenze zu transportiren, wegen plößs 
lich eingetretener Familien⸗Verhältniſſe gezwungen war, 
von der bereits angetretenen Reiſe zur Wolga umzu⸗ 
kebren. Da jedoch der Sterlett-⸗Fiſch zu den edelſten 
Fiſchen gerechnet wird, wenn man ihn nicht eben als 
den edelsten gelten laſſen will, und da die Verhältniſſe 
unſerer deutſchen Gewäſſer der Natur des Fiſches voll. 
ſtändig entsprechen, jo hat das landwirthſchaftliche 
Minifterlum es für geboten erachtet, einen nochmaligen 
Verſuch mit der Einführung dieſer Fiſche in unſere deut⸗ 
ſchen Gewäſſer zu machen und hat den Dr. Knoch beauftragt 
100,000 junger Sterlett⸗Fiſche von der Wolga aus zur 
Ueberſiedelung in die deutſchen Gewäſſer zu holen. Dr. 
Knoch hat ſich dieſes Auftrages unterzogen und trifft 
bereits in den nächſten Tagen mit den jungen Be⸗ 
wohnern der Wolga in St. Petersburg ein. Die letzten 


Nachrichten von ihm über den Zuſtand der Fiſche lauten S 
ſehr günſtig. Von Königsberg aus iſt bereits Seitens | Moskau 
des landwirthſchaftlichen Miniſteriums ein erfahrener] em 


Fiſch⸗Transporteur nach St. Petersburg entſendet wor⸗ 
den, welcher die jangen Fiſche in 5 zu nehmen 
und nach Königsberg zurückzutransportiren hat. Dort 
ſollen fie einſtweilen in geeigneten Heinen See'n 
Oſtpreußens ausgelegt werden und erſt wenn 
ſie mehr herangewachten ſind, ſallen ſie von dort aus, 
wahrſcheinlich durch Bermittelung des deutſchen Fiſcherei⸗ 


Vereins an erfahrene Fiſchzüchter, ſowie an miflen:| 


ſchaftliche Anſtalten zur weiteren Zucht abgelaſſen werden. 


Bermiſchtes. 


München, 23. Mai. G 
Leiche eines Studirenden V. — 15 bie 
Heimath Köln gebracht worden, welcher am 10. 


Die Preußiſche 


Boden -Credit-Actien-Bank 


in Berlin 


gewährt unkündbare bypothekariſche Darlehne unter ſehr liberalen Bedingungen 


in daarem Gelde durch die General⸗Agente. 


Richt Dühren & 


Danzig, Milchkannengaſſe N: 


ſchwediſche Zahn⸗ 


A. Gottwald & Comp. in Gogelin, 


bei der Kinderel einer ſogenannten „Fuchs⸗Bauker 3 
eine leichte Verletzung an der N ten hatte, 
der dann eine Geſt tsroſe mit en Verlaufe — 


In dufer Geſammt⸗ 
zahl ſind 31 Segelſchiffe, die vermißt werden, inbegriffen. 
die Zahl der zu Grunde gegangenen Dampfer iſt 15, 
nämlich 8 engliſche, 4 amerikanische und je 1 deutſcher, 
ſpaniſcher und franzöſiſcher. 


Meteo ologiſche Depeſche vom 28. Mai. 


4 arom. Temp. R Wind. Stärke. imm elganſicht. 
Japarand 338,3 + 2,95 ſchwach beiter. 
delfingford 337,74 8,0 Windft| — heiter 
Zetersburg 337,74 6OND ſchwach heiter 
Stodyolm. 337,5. + 5.0.60 Imäßig halb better 

oskau. 329.4 748 mäßig dede 

el. 337,14 48 wach wolkig 

Aens burg 320,1 7 8/0 A0 wis faſt heiter 
öni 9 650 758 ſchwach he 
Danzig 335.9 7.5 OSO mäßig 3 1 
8 us. 334.3 . 75 0 mäßig bed. gest. Ab ig. 
Stettin... 133544 920 mäßig t 

elber... 337,7 7 8,3N ſchwach — 

en. 1334,14 7. . ſchwach bedeckt. 
Brüſſel. 36,8 + 9.3 RW mäßig Regen. 
Win 335,0 ＋ 9.0 W imäbig trübe. 
Viesbade 380.90 f 8,0 W f. ſchw. heiter, Regen. 
Trier.. 330,9 L 8.5 SW mäßig trüse, Regen. 
Paris. 333,9 ＋ 8,0 N mäßig bedeckt. 


in vi | 
d. M. 


E 
Das zur Alshudt' schen 


. 2 
Coneursmasse gehörige 
Waaren-Lager, hauptsächlich 
bestehend aus Tuch, Sommer- 
und Winter-Buckskins, sowie 
UVeberzieher- u. Futterstoffen, 
soll bei angemessenem Gebote 


6 im Ganzen gegen baare Zah- 
0. lung veräussert werden. Der 
9. 8. Taxwerth beträgt über 2900 


resp. 3600 Thlr. BReflectanten 
belieben sich spätestens am 


31. er. zu melden bei 
dem Verwalt. der Masse 
E. Grimm, 


Holzgasse 21, 


> eier 


Lieferungsofferten ſind verſiegelt mit der 
: „Submiſſion auf Lieferung von 
Korkhol; bis zu dem am 
9 Juni er., 
Mittags 12 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Behörde an⸗ 
beraumten Termine mit Proben einzureichen. 
Die Lieferungsbedingungen, welche auf 
Realer abſchtlch mgetpeilt werben, legen 
tlich mitgetheilt werden, liegen 
— den näheren Bedarfsangaben in — 


„den 2 Mas 187. 
aiſerliche Werft. 
Bekanntmachung. 
dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Manheim Gruen⸗ 


Soldau iſt zur Verhandlung und 
Seſglaſafung Mer einen Accord Ter⸗ 


rungen 
Biefelben weder ein Vorrecht, 


über den Accord berechtigen. 
tung e Handelsbücher, die Bilanz nebſt 
dem Inventar und der von dem Verwalter 
über die Natur und den Charakter des Con⸗ 
curſes erſtattete ſchriftliche Bericht und der 
Acrordvorſchlag liegen im Gerichtslocal (Bu⸗ 


veau VI.) zur Einſicht der Betbeiligten offen. 


Neidenburg, den 21. Mat 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


ufolge Verfügung von heute ift in unſer 
Regiſter für Eintragungen der Aus⸗ 


rg der Gütergemeinſchaft unter Kauf⸗ 
en sub No, 36 eingetragen, daß der 
Kaufmann Otto Mateblowski zu Culm 
für ſeine Ehe mit Elvira Bertha Marie 
5 Grünert durch Vertrag vom 27. März 
873 die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes mit der Beitimmung burn b e 
daß das eingebrachte und während der Ehe 
erworbene Vermögen der Frau die Natur 

des vorbehaltenen haben ſoll. 

Gulm, den 24. Mal 1873. 
Königl. Kreis-Gericht. 

(887) I. Abtheilung. 
De Konkurs über das Vermögen des 
Kaufmanns Thomas Jaworski in 
et durch Ausſchüttung der Maſſe 


deendig 
ulm, den 23. Mai 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Fahrplane 


enthaltend alle von hier abgehenden und ans 


Besse, en dit erte, Du be I br 
Sade auf 4. Crpeb b. Dark. Br 
Echte 


* * 
Manilla⸗Cigarren. 
f be direct von Sin⸗ 
de ee Sin dem Tr 
Rallgen reife 30 Thaler pro Mille er⸗ 
laſſe. Wiederverkäufer erhalten den äußerſt 
billigften En-gros-Preis. 


H. L. Rennert, 


Berlin, Unter den Linden 54/55, 
2 der Cigarettenfabrik „La 
erme“ in St. Petersburg, Dresden ꝛc. 


jeder Art werden, ſelbſt wenn die Zähne hohl 

und angeſtockt ſind, augenblicklich u. ſchmerz⸗ 

los durch Dr. Walhis berühmtes Odiot 

(Zabnmundwaſſer) beſeitigt; a Fl. 5 8 
Aufträge beſorgt 


Franz Jantzen, 
Hundegaſſe 38. 

pecialarzt Dr. Meyrin Berlin 

heilt Syphilis, Geschiechts- u. 

Maut krankheiten in der kürzesten 

Frist und garantirt selbst in den hart- 

näckigsten Fällen für gründliche 

Heilung. Sprechstunde: Heipziger- 

strasse 1 von 8—I u. 4-7 Uhr. Aus 
vartige brieflich. 


be. Seifers chemiſche 
Paste-Ringe 


beſeitigen Hühneraugen und Ballen ꝛc. ganz 
ſchmerzlos (ohne Meſſer) auf nie geahnte 
Weile. Preis a Stück 1 . Depot bei 


Franz Jantzen, 
undegaſſe 38. 


L. W. Egers scher 
Ftuchelhonig, 


aus exquiſiten species edelſten Honigs 
(mel depuratum) und Fenchel ſeit 1861 
fabricirt von L. W. Egers in 
Breslau, weltbekanntes diätetiſches 
Genußmittel, nicht Geheimmittel, auch 
keine Arznei, daher in keiner Apo⸗ 
theke zu haben. bietet durch lang‘ 
jährigen guten Ruf Bürgſchaft feiner 
Vorzüglichkeit. Wohl zu merken, 
um nicht einem Verkäufer nachgemach⸗ 
ter Waare in die Hände zu fallen, 
daß jede Flaſche mit im Glaſe einge⸗ 
brannter Firma, Siegel und Facſimile 
von W. Egers in Breslan 
verſehen und die Verkaufsſtellen 
nur allein ſind bei Alb. Neumann, 
Langenmarkt No 3, Hermann Gro⸗ 
nau, Altſt. Graben 69, Nichard 
Lenz, Brodbänkengaſſe 48 vis-a-vis 
Krämergaſſe in Danzig, 


Chriſtburg. 


2 
= 


Friſcher weißer amerilaniiher 


Pferdezahn⸗Mais 


vorräthig bei 


F. E. Grohte, 
3 Jopengaſſe No. 3. 


SE I 
Eine Blauſchimmelſtute, 
6 Jahr alt, 3 Zoll groß, ge: 
ritten und gefahren, iſt zu 
verkaufen in Liebenthal bei 
Marienwerder. 


Ein fchöner hübdſcher Newfoundläu⸗ J 


der Hund iſt Lauggarten 38 zu verk. 


| Kalkbrennerei⸗Geſchüft, 
offerirt Gogoliner Mauer» und Duͤngerkalk zu 
billigſten Preiſen. 


heilt o der Spezialarzt 
Louisen 


Kpileptische 


Krämpfe 


Augenblicklich über tausend Patienten in Bella 


(Fallsucht ) 


EAN nein Berlin, 
ndlung. 


Nahe an 900 Bade-Cabinette für 
Kaltwasser-Heilanstalten, Fichtennadel-, 
Schwimmbäder. 
stische Anstalt. Elektrieität, 


Täglich Concerte des städtischen 


des Curhauses, in den Gärten bud am Curbrunnen, 
Concerte und Matinéen, Lesecabinet mit 150 Zeitungen. Spielzimmer, Cafésalons 
Park-Anlagen und Trinkhalle. 
Bälle und Réunions. 


und Restaurationssäle, Billards. 
Königliches Theater. 


Im Herbst: Grosse Pferderennen 


Vorzügliches Klima, prachtvolle Lage und bekannte reizende Umgebung, 
in nächster Nähe des Rheins. Ausflüge per Eisenbahn und Dampfboot 
gau, nach Johannisberg, Rüdesheim, in’s Nahethal, Mainz, Darm 


Frankfurt, 


Directe Eisenbahn-Verbindung nach allen Richtungen. 


Städtische Cur-Direetion zu Wiesbaden F. Hey’l, 


Altbewährte, seit vielen Jahrhunderten bekannte, alkalische 
Kochsalz-Thermen (30—55° Reaum.). 
Cur ununterbrochen während d. ganzen Jahres. 


Mineralische und medleinische Bäder jeder Art, 
Berühmte Augenheilanstalt. 
milch, Mineralwasser aller bekannten Quellen in frischester Füllung, 


2. Bo 


8 


2 
a 


die Wiesbadener Thermen, Ausserdem: 
Russische-, Römisch-Irische-, Dampf- und 
Heilgymna- 
Molken- und Ziegen- 


Curorchesters in den prachtvollen Sälen 
Militair-Concerte, Extra- 


Reichdotirtes 
Jagd und Fischerei. 

(Flachrennen und Steeple-Chase). 

in's Rhein- 
stadt und 


Für Land⸗ un 


wirthe. 


d Ackerwirth 


1. Engl. Futterrüben⸗Samen. 


Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertrgar 10015 von allen jetzt bekannten Futterrüben, 


werden 1—3 Fuß 
erſte Ausſaat geſchieht Ausgangs März oder 
auch noch Anfangs Auguſt 


abgeerntet hat, z. B. Grünfutter, Srübtartofi 


7 ri oben 
bedarf aufbewahrt, da dieſelben bis er —— 
Ausſaat pro Morgen 
Auftrage bei. Es offerirt dieſe Samen 


Alt⸗Schöneberg bei Berlin. 


find die Rüben vollſtändig ausgewachſen, 


bebalten. Das Pfd. Samen von der 
Unter 1 Pfd. wird nicht abgegeben. 
Culturanweiſung füge jedem 


Ernst Lange, 


rankirte Aufträge werden mit umgehender 
gefügt. — ſolcher — Poſtvorſchuß entnommen. 


Bad Cudowa. 


Eisenbahnstat.: Fraukenstein, 
Ruhbank, böhmisch Skalitz, 
Nachod (Wisokow). 


im Umfange groß, und 5— 
und dann auf ſolchem 


215 Bid. ſchwer, ohne Bearbeitung. Die 

im April. Die zweite Ausfaat im Jun. Juli. 

Acker, wo man ſchon eine Vorfrucht 

„In, Raps, Lein und Roggen. In 14 Wochen 

d werden die zuletzt gebauten zum Winters 
biahr ihre Nähr- und Dauerhaftigkeit 

orte koſtet p Mittelſorte 1 Thlr. 
d. 


Poſt expedirt, wo der Betrag nicht bei⸗ 
(2351) 


Post- und 
Telegraphenstation. 


In der Grafschaft Glatz an der böhmischen Grenze. 
Berühmte alkalische Stahlquelle ersten Ranges und klimatischer Kurort. Heil- 


mittel gegen alle aus schlechter Ernährung 
Nervenkrankheiten. 


und Blutarmuth hervorgegangenen Blut- und 


Kurmittel: Bäder und Douchen des Mineralwassers und des kohlensauren 


Gases neben Trink- und Molkenkuren; — 


Eröffnung der Saison am 15. Mai. Schluss 30. September. 
Badeärzte: Sanitätsrath Dr. Scholz und Dr. Jacob. 


Die Versendung des Mineralwassers 


hat begonnen, 


Die Badedireection . Veith). 


Rittergut 


in Hinter⸗Pommern, 


2 Meilen von der Eiſenbahn, 1 Melle von 
der See, an Chauſſee gelegen, 3200 Morgen, 
Gebäude, Boden, Waldbeſtand gut, Torf, 
Ziegel, mit 65 % pr. Mrg zu verk. Anz. 
50 Mille. Bei größerer Anzahl. billiger. 
Anzeige vom Beſitzer ſelbſt. Gef Offerten sub 
J. 1490 befördert die Annoncen ⸗ Exped. 
tion von Rudolf Moſſe in Berlin. 


. 
Gres trockenes kiefern Kloben⸗ 
holz ift gekleint zu beziehen durch 
das ſtädtiſche Arbeitshaus. Aufträge 

können ſofort eder Aang b s 
mn Schock T bis 3 Zoll ſtarke trockene 
150 beherne Brite uns * Fa 2 

i Preiſe von 

285 1 1 1 Sol arte Bretter, jeder Zeit 


zu aben. 
t alde bei Czerwinsk. 
Rinkern ald Jollbrechts hauſen. 


— — — 
De Haus im Kuhthor No. 41 des 
Hypotheken⸗Buches (früher der Frau 
Meuck gehörig) iſt ſofort aus freier Hand 
zu verlaufen. 
Näheres beim Rechtsanwalt 


Goldstandt, 


Langenmarkt 14. 
* 


ür 
ländliche Beſitzungen 


empfehle mich zu Einrichtun 
leitungen und Ganalifationen Ich n 
mit und ohne Anwendung von Pumpwerken 


H. Teubner, 
Danzig, techniſches 3 jetzt Hundeg. 77, 
chtige 


Tüchtig 
Schrift⸗Lithogra 
he = th ographen 


H. Philipp, Berlin, al Kurſtr. 17. 


Einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen für meine 
handlung ſuche ſogleich unter guten Beh 


gungen. A 6. Homann, 


Jovengaſſe 19. 
Ein gewandter 


Buchhalter und 


Corte boden, 
etzteres an Engli 

fang der breißiger Dance im Au: 
vaſſendes Engagement. Be 


ertheilt 
— 


Cigarren⸗Engros-Geſchäft für die Provin en 
Oſt⸗, Weſtpreußen, 8 und —— 
u 


(Fine für ſich allein beſteh. Beſitzung in der 
Marienwerder Niederung, etwa 400 Mr. 
10 Jae gut ee 10 2. — — 
und Invenkar, rundſleuer 
ih für 53,000 2. mit 25,000 Anzahl. 
‚u verkaufen. Näberes unter der 
Exped, dieſer Zeitung. 
Ein in einem gr. Rirchdorfe und guter 
Gegend belegenes Geſchäftshaus mit 
einem jäbel. Umfoge von 8— 10.000 , it 
bei mäßiger Anzahl zu verk. od. zu verpachten. 
Adr. u. 322 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Halt! 
Was iſt da los? 


Große Extra⸗Production des erſten Schnell» 
läufers der Welt Heinrich Itau aus Hams 
burg: am 1. und 2. Pfingſttage, Nachmitta 
um 5 Uhr, vom Heumarkt nach dem Volks⸗ 
Montag vom Schützenhauſe nach 


garten, 


KI Jäſchkentbal. Nur zwei Vorſtellungen bei 


meiner Rückreiſe aus Rußland. 
Redaktion, Druck und Verlag von 
A. W. Kaf in Danzig: - 


